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Karlsruher Zeitung .

Sonntag , IL Oktober .
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Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeil« oder deren Raum K kr. Briefe und Gelder frei. 187 « ^

Telegramme
-j- Berlin , 9. Okt. Die . Nords. Allzem. Ztg *

bezeich-
« et Ke über eine angebliche Spannung zwischen dem Reichs -
Eairzler und dem Staatssekretär v. Bülow verbreiteten
Gerüchte als auf eine Täuschung der Leser berechnete Er¬
findung. — Der „ Kreuzzeitung" zufolge wird Präsident
». verlach gegen das Urtheil des Kreisgerichts zu Wohlau
rüchr uppelliren. — Wie die „ Spener'

sche Ztg.
" hört , soll

auch das Kammergericht den Antrag des Trafen Ar ui «
auf Entlassung aus der Hrft zurückgewiesen haben .

j- Berlin , S. Ott. Graf Arnim ist gestern Abend auf
feinen ans Krankheit gestützten Entlassunzsantrag von den
beiden gerichtlichen Physikern ärztlich untersucht worden.
Da » Resultat ist noch nicht feststehend .

-j- Berlin , 9. Ott. Das Kammergericht hat heute das
erstinstanzliche Urtheil , welches deu Redakteur der „ Gegen¬
wart"

, Paul Lindau , « egen de» in derselben abgoruck -
ten „ BrufeS eine » ElystonärS" von Johannes Scherr, rejp.
wegen Gotteslästerung zu vierwöchrntttchem Gefängniß ver-
« rtheilt hatte, dahin abgeändert, daß es wegen Thetlnahme
an Gotteslästerung auf nur 14tägiges Gefäng »iß erkennt .
Lindau hat die Nichtigkeitsbeschwerde angemeldet.

-j
- Köln , 9. Okt. Der Erzbischof Melchers ist heute

Mittags 1 Uhr aus der Hast entlasten worden, nachdem
rr 6 Monate und 9 Tage der erkannten Gefängnißstrafe
verbüßt hat. Der übrige Theil der Strafe ist durch die
iunebehalteuen GehattSraten und den Erlös aus dem ab-
gepfändekn Mobiliar als getilgt zu betrachten .

-f Darmstadt, 9. Okt . Die Abgeordnetenkammerbeschloß
die Mittel zum Neubau des Hoftheaters nach dem frü¬
heren Plaue nebst den erforderlichen Verbesserungen ohne
Präjudiz für die Rechtsfrage zu bewilligen.

-f Haag , S. Ott. Die Regierung hat deu Kammern
einen Gesetzentwurf vvrgelegt , welcher die Silberausprä-
gmrg für Privatrechnung bis auf weiteres verbietet.

j - London , 9. Okt. Der französische Botschafter
hatte gestern eine Besprechung mit Lord Derby , dem Mi¬
nister de« Auswärtigen .

-j- Washington , 9. Ott. Gegen die Liga der Wei¬
hen sind gerichtliche Verfolgungen von dem Zuchtpolizei¬
gericht angeordnet. Ebenso soll gegen die Mormonen wegen
Polygamie nach dem Gesetz der letzten Kongreßsession vor¬
gegangen werden .

-j BueuoS-Ayres , 8. Okt. Dem Vernehmen nach beab¬
sichtigt Präsident Ave l lau eda den Erlaß eines Manifestes ,worin er dev Rücktritt von der Präsidentschaft auzeigen
wird. Bis zur Neuwahl eines Präsidenten übernimmt wahr¬
scheinlich Quintana dir Präsidentschaft. Die Regierung be¬
festigt die wichtigen strategischen Punkte. Die Insurgenten
find bei CanneleS konzentrirt. Diele Familien verlassen die
Stadt .

-f Pernambveo, 8. Okt. lieber den argentinische «
Aufstand wird gemeldet : General Mitre, der sich jetztin Eotvnia del Sacrameuto aufhält, übernimmt wahrschein¬
lich den Oberbefehl über die Insurgenten . Letztere haben
die Insel San Martin besetzt. Der Jasurgentenchef Rivas
mc -schirt auf Bueuos-AyreS. Die Regierung trifft euergi-°sche VertheidigungSmaßregeln.

Deutschland.* Berlin , 7. Ott. Die „ Deutsche ReichS-Ksrr.
" will

in Erfahrung gebracht Haber -, daß selbst der Rechtsbeistau»
des Grafen, Rechtsanwalt Munckel , seine« Klienten dem
Grafe« Arnim , den Rach erthrilt haben soll, die Schrift¬
stücke heraukzugeben . Der Gras soll ihm jedoch erwiedert
haben , daß es nunmehr, nachdem die Sache ans die Spitze
getrieben sei, Ehrensache für ihn sei , an der einmal ausge¬
sprochenen Weigerung festzuhalten , so lange , bis ein richter¬
licher Spruch ihm daS auferlege. — Die Aufregung schreibt
genanntes Organ weiter , welche die Angelegerchüt im
Pablikum zu Anfang der Woche hervorrief , hat inzwischeneiner ruhigen Ueberlegung Platz gemacht, und wenngleich
mau allgemeines Bedauern hört, daß ein derartiger Vorfall
sich in den höchsten Schichten unserer Gesellschaft ereignen
konnte , so hat das Freigniß auch wiederum ein anderes Ge¬
fühl, das des Stolzes wachgernfen namentlich im Hinblick
avf ähnliche Ereignisse in Frankreich und »everoingS in
Italien ; man sagt sich : es gibt bei uns noch Richter, die
ohne Ansehen der Person das Recht handhaben, und die
selbst den hochgestelltesten Man« vor ihr Forum ziehen, so¬bald er dm Gesetzen widerstrebt . Der Spruch der Raths-
krmmer des Stadtgerichts hat dir Angelegenheit in ihre
gesetzmäßige Basis vollständig hinetngrführt usd mit Ruheerwartet man jetzt den Verlauf der Dinge.* Berlin , 7. Okt. Der hiesige katholische SeelsorgS -
Klems hat bezüglich der Civilehe einen Aufruf verbreite»
lassen , in welchem folgender Satz enthalten ist :

Diejenige« Katholiken , Kelche mit einer blase« L vilverbi' dung vor
dem StaMrbeamtcn ohne nach » zcnde kirchl ch: Trauung sich brgnü-
gm, werden von der katholischen Kirche als chrißliche Ehrleute nie,
mal» anerkannt, schließe., sich dadurch von dem Empfang der heiligen
Sakrament« und den kirchliche « Eh mimtem al» Pathea und T >au .
zeuge» aus ; ihre Klater werden kirchlich al« « »ehelich betrachtet, web-
halb auch die Muster keine» Kirchgang halten darf, — und ebenso
können C viloerbundmc, wenn sie »«bußfertig streben, te » kirchlichen
Begräbnisse nicht theilsastig- werde» . Dasselbe gilt von Deren, welche
ihre Kinder nicht taufen lassen.

Berlin , 8. Okt. Der „Köln. Ztg." wird von hier ge¬
schrieben : „Bon dem Schreiben des Kaisers Alexander
haben die Karlisten bekanntlich vielen unnöthigen Lärm ge¬
macht, den Text oder auch nur irgend eine zuverlässige
Analyse zu veröffentlichen sich dagegen wohl gehütet . Bo«
einer Seite, die darüber unterrichtet zu sein in oer Lage ist,hört man Folgendes : Do « Carlos habe einen Vertrau¬
ten nach St . Petersburg geschickt , einen in Paris und
Madrid wohlbekannten Herr» , der dem Zaren ein Schrei¬ben des Don Carlos übergebe» sollte. Dieser dankte darin
dem Kaiser für dessen Spanien gegenüber beobachtete Hal¬
tung und bat den Kaiser, seinen , des CrrloS , Vertreter, zu
empfangen. Wäre das geschehen, hätte das karlistische Lageraller Orten verkündet , Rußland habe nicht Spanien, wohlaber Don Carlos als dessen legitimen Souverän so gut wie
anerkannt. Es geschah jedoch nicht. Der karlistische Agentwurde von dem Kaiser nicht empfangenund mußte sein Schrei¬ben einem Beamten der russischen Kanzlei überreichen. Der
Kaiser antwortete darauf in dem vielbesprochenen höflichen
Briefe, welchen Fürst Orlo « dem Vertreter des Don Car¬
lo» in Paris zu übergebe » beauftragt wurde. Man ver¬
sichert, und dieser spezielle Punkt namentlich stammt aus

russischer. Kreisen , der Kaiser habe in jenem Schreiben DowCarlos keineswegs als legitimen Fürsten behandelt . "
Berlin , 8. Okt. (Köln . Ztg.) Der gefangene GrafArnim hat gestern in Gegenwart einer Beamten eine

Unterredung mit seinem Sohn Md seinem Geschäftsführer
bewilligt erhalten. Wie die „ Kreuzztg." erzählt , haben iha
auch seine Schwäger besuchen dürfen . Graf Harry Arni»
ist in zweiter Ehe mit einer Tochter des verstorbenen Gra¬
fen Arnim - Boytzenburg verheirathet und seine Schwäger
find Hr. v. Savigny, unser bekannter letzter Bundestags-
Gesandter . der 4866 die Erklärung abzad , Preußen seiaus dem Deutschen Bande ausgetreten, und dann — ruhigin der Bundestags- Versammlung fitzen blieb, jetzt Oppost -
tionSman» und Mitglied des Zentrums, und Hr. v. Beth-
mann Hollweg , der Sohn des 80jährigen Ministers . Da«
ist so ziemlich Alles, was die heutigen Berliner Blätter
über eine Angelegenheit Neues zu berichten wissen, die, wie
eine» derselben bemerkt, aus lange hin da» wichtigste TageS-
ereigniß bleiben wird.

* Berlin , 8 . Okt. Der Handels- und VerkehrSauS -
schuß de« BundeSrathS hat jetzt eine Reihe von Ausfüh-
rungSbestimmungen zum Jmpfgesetz beantragt und eise
Anzahl von Formularen zu Impfscheinen in Vorschlag ge¬
bracht . — Die Arbeiten der Kommission für dis Reichs »
Medizinal st atistik nehmen einen größeren Umfang a«,als es bisher erwartet wurde. Za der heutigen Sitzung,in welcher man sich mit den Formularen für die Heilau -
stalren beschäftigte , beschloß man u. A. die Anführung eiueS
gemeinsamen Formulars für Tovtenscheine in ganz Deutsch¬land , und alle Einrichtungen za treffen , welche besonder«
hinsichtlich der ansteckenden Krankheiten (Pocken , Typhus.Scharlach rc .) genaue Ermittlungen gestatten . Die Schemas
sollen bezirksweise gesammelt und an der Zentralstelle be¬
arbeitet werden.

51 Berlin , 9. Ott. Die aus Baden-Baden eingehen¬den Nachrichten über das Befinden der Kaiserliche »
Majestäten lauten sehr günstig. Der Kaiser hat auchin letzterer Zeit regelmäßig die laufende» RegiernngSge»
schäfte erledigt und vom Civil- und Militärkabtuet, sowievom Geh. LegationSrath v. Bülow Vorträge entgegenge¬nommen.

In Schloß Mn « kau , wo bekanntlich seit Mitte voriger
Woche der Prinz Friedrich der Niederlande mit dem Für¬sten und der Frau Fürstin zu Wied verweilt , wird binaea
kurzem der Kronprinz von Dänemark za einem Besuche
eintreffen. Wie verlautet, ist es die Abficht unsere- Kron¬
prinzen, zur Zeit der dortigen Anwesenheit de« erlauchte»
dänischen Gastes sich ebenfalls nach Muskau zu begebe«.Die von mehreren Seilen , namemlich aber in der franzö¬
sischen Presse , auftanchenden Bemühungen: wieder eine
„ NordschleSwig '

sche Frage " auf die europäische Ta¬
gesordnung zu bringen, scheinen nicht im mindesten den be¬
absichtigten Erfolg zu haben. Wenn anch von dänisch »Seite in Betreff der Ausweisung einiger dänischen Umer-
thanen aus Schleswig hier Vorstellungen erhoben sind , so
ist vaS Kopenhagen« Kabinet doch wett vou dem Gedanke«
entfernt, umfassende Streitigkeiten mit der preußischen Re¬
gierung zu beginnen. Ebensowenig steht zn erwarten, daßand re Mächte eine Frage anregeu werden, die lediglich zurKompetenz Preußens und Oesterreichs gehört .

( Nrcla « r.
( Fortsetzung and Nc. 238 .)

Bei diesen Worten reich!« ihm die Marke die Hand . Ostrrland beugte
sich derüber und drückte einen warmen Kuß auf da» reizende Händ¬
chen . da« er nicht wieder lorließ. Stefanie machte auch keinen Versuch,
ihm zr« Hand zu entziehe» , ei« Beweis, daß sie picht gesonnen war»
Sp . ödigkeit zu affektirrn.

»Und darf ich Hesse» , meine reizende Stefanie , die mir da« Glück in
seiner rosigsten Laune zugesührt hat, wieder,»sehen ?' — fragte rr mit
«ine: , ältlichen Händedruck.

, W> oer zu sehen ? ' — entgegnet« die Maske, mit dem Tone Mäd¬
chen « t ec Schalkhaftigkeit da« letzte Wort hervorhebend. — „Ich glaub«
kW» - , »-aß Sir mich erkenne» würden, Herr Doktor » anch wenn »n«
der Zu üll wieder zusammenführen sollte. '

. ^llbings müßten Sie dazu , wenn auch nur auf eine» Augenblick ,
die e dilche Maske lüsten , die mir Ihre reizenden Züge verbirg,
Wt- fimrl '

, Un» « as bürgt Ihnen dafür, daß sich hinter dieser Maske in der j
The em eiMdes Besicht verbirgt ?' !

„Diele Hand. — Es ist unmöglich , daß dir Natur ein solches Mei¬
sterwerk pi schaff -ri und da« Antlitz , die Krone und Glorie de« Bane«.,
vernachlässigt haben sollte.'

„Sehr galant , Herr Doktor l' — sagte Stefanie, sich leicht »erben-
Swd . — „Sie find wohl Mediziner , weil Sie so genau Bescheid wisse«tu der physiologischen Architektonik?'

War dem Doktor schon früher der im Munde einer Wienerin jeden»
sall« etwa« ungewöhnliche Ausdruck . Unhold ' aufgrfallen, so überraschteihn j,tzt uech wehr dir « emerkung üb« . physiologische Architekt»»^Mochte diese Stefanie sein, wer sie wolle, jedenfalls bekundete sie eineWi» t gewöhnliche Bildung. Wir ab« kam eine solche Dame hierher
^ den Trubel des Maskenballes und noch dazu ganz allein? Deu»bitte sie eine Begleitung gehabt, so würde sich diese gewiß schon « Sh-

, read der Szene mit Hr». Bmgheim« gezeigt habe«. Auch hatte Sre«
! fanir bisher kein Wort gesprochen, aus welchem man auf da« Bor-
i handensein einer solch-n Begleitung schließe» konnte. DaS Alle« war

zum mindesten sehr ungewöhnlich . ,
Diese Gedanke« beschäftigten dm Doktor so lebhaft, daß « ganz ver¬

gaß, Stefanie '« Frage zu beantworte «.
„Sie denke « wohl über die Seltsamkeit Ihre« Abenteuers nach, Herr

Dokwr?' — nahm die Marke nach einer Pause wieder das Wort. —
„Denn Sie antworten mir nicht t'

„Verzeihung , schöne Stefanie i' — rief Ostcrland . — „Ich dachte
alle:ding« darüb« nach» wodurch ich mich wohl nm den Himmel ver¬
dient gemacht habe, daß « mir heute so viel Glück io dm Schoß ge¬
schüttet hat. '

„Da« ist sehr galant gesprochen für einen Ehemann. Freilich findSie noch ei« Ehemann von sehr frischem Datum, Herr Dokior.'
„Und überdies vou eigener Erfindung ' — entgegnet« Ostrland

lachend. — „Was dachten Sie wohl , al« ich mich plötzlich dem « ü«
thenden Othello als Ihren Gatt« präsentirte ? '

„Ich bewunderte Ihre Geistesgegenwart . Ihre — wie soll ich doch
sagen ? — Ihre etwa « eigenmächtige Korrektur thatsächlicher « erhält -
niffc. Sie war in der Thal da« einzige M tirl, mich au « dm Händendes Lngethüm« zu befreien. Doch Sie sind mir noch die Antwort
schuldig. Sind Sie Mediziner ?'

„Nein , ich bin nur ein unwürdige « Mitglied der Berliner philoso¬
phische» Fakultät und « eine« Zeichen« Schriftsteller l'

, Ahl ' — rief die Marke lebhaft. — „Jetzt weiß ich , weßhalb mir
Ihr Name bekamt vvrkam. Sie find Milarbeiter der „Gartenlaube' !
Ich habe Ihre „Dunklen Cr stenzen'

gelesen. Sie besitzen entschiedene«
Talmi , Herr Doktor !'

Ostnland wmdr immer weniger klug au« seiner Stefanie. Was war da«
für ein Mädchen, da« kaum eine Viertelstunde nach einer für eine Dame
jedenfalls furchtbar aufregenden Szene mit ihm so ruhig plaudernkonnte»

als befände sie sich zu Hause in ihrem Salon und nicht in ein« Log«
de» Wiedener Theater « einem wildfremden Mause gegenüber , der sichaus dem Stegreife den Ramm ihre« Gaste» beigelegt haste ? Mußt«
sie nicht befürchten » »aß dieser Gatte sich am Sude kühner« Berte« ,,
lichkeiten herausoehmm könnte ? Und wie kam cs » daß Stefanie gar
keine Anstalten machte, aufzubrechm ? Sr haste erwartet, sie « erbe ih»
bitte « , sie sofort nach ihrem Wagen zu geleiten . Statt dessen « acht«
sie ihm Komplimente über seine literarischen Leistungen.

„ Sie find allzugütig, schöne Stefanie' — sagte Oßerlanb sich ver¬
beugend . — „Aber wiffm Sie auch , daß mich in diesem Augenblick
weit wehr al« meine „Dunkle « Existenzen' in der . Gartenlaube' die
reizende , kleine, dunkle Existenz, die mir gegenüberfitzt, beschäftigt I"

„Da « heißt , Sie komme» ans einem kleinen Umwege wieder auf di«
neidische La: »e von vorhin zurück, Herr Doktor i ' — versetzte Stefanie .

. So ist c«. Sie können sich wohl denken , daß ich vor Begier»«
brenne, die Züge der Dame zu sehen, welche ich da« Glück hatte, Hr« »
Burghenner'S plumpen Tatzen zn entreißen. '

„Ich begreife die«, Hr. Doktor I Aber leider kann ich Zhrem Wunsch
nicht willfahren. Ich wäre verloren , wenn ich e« thäte. Al« ichIhnen vorhin »»flüsterte : ö am lost , da dachten Sie wohl , ich hält«
diese« Dort in der Augst de« Augenblick« gesprochen? Sb« gh - Nn,Sie mir, Herr Dokwr, tch wäre in der Thal verloren, wenn ich nichtmehr den Schutz dieser leichten Sawmimaske besäße . '

„Und wenn ich nun nicht «bliche . Eie zu bist« , schöne Stefanie ,bi« Sie mir meinen Wunsch gewährten ?' — , kf Ostnland , beih,Hände der Dame fassend.
„Dann würde ich Ihm » immer wieder nur dieselbe Antwort gei«müsfeu' — versetzt- Stefanie mit einer Ruhe , die Ostnlaud wirklichbefremdete . — , E« ist wahr , ich bi« hi« ,« eine« gewissen Grade i»Ihrer Gewalt. In Ihrer Eigenschaft al« Satte' - setzte sie « t»kaum merklichem Lachen hinzu — „könnten Sie sogar Ihrer improvt-firtm F :a« die Larve adreißea. Aber ich « riß . daß et» Man» , das-



'Zu der Untersuchungssache gegen den Grafen Harry
« ruim schwebt vor dem Kammergericht noch der vom

Grafen eingebrachte Antrag auf feine Entlassung auS der
Hast. Dieser Gerichtshof wird als Appellation« , und Be-
schwerdeinstauz darüber zu entscheiden haben , ob die vom
Stadtgericht verhängte Untersuchungshaft sortdauern solle
Nder ob der « »geschuldigte gegen Kaution in Freiheit zu
setzen sei. Für jetzt informirt sich das Kammergericht noch
Aber den Stand der Anklage.

Pose« , 8. Okt. ( Köln. Ztg.) Gegen vier Beamte
des hiesigen erzbischöflichen Konsistoriums ist die DiS-
»chltnaruntersuchung eingeleitet worden , well sie sich wei¬
gern , unter dem weltliche« Administrator ihren Amtspflich¬
ten nachzukommen .

j- Frankfurt a . M ., 8. Okt. Ihre Maj. die Kaise¬
rin August « traf heute Nachmittag 5 V» Uhr von Ba¬
den - Baden hier rin und begab sich alsbald ln die Sitzung
des hier tagenden Verbandes der deutschen Frauenvereine.
Nach huldvoller Aufnahme der ihr zu Theil gewordenen
enthusiastischen Begrüßung richtete die Kaiserin im Verlauf
der Sitzung an die Versammelten folgende Ansprache :

»Ich « Loscht Ihnen durch Miin Erscheine » in Ihrer Mitte , u be-

weisen , daß e« « ir am Herzen liegt , Ihnen peisöslich nicht nur für

Ihr Kommen , sondern auch für Ihre treue Hingebung an unsere ge-

« einsame Arbeit zu danke» . Liese gilt recht eigentlich der gesegneten

Krirdenozrit , denn unser weiblicher Beruf findet überall Veranlassung ,

, « triften und zu helfen . Jede » Land und drßhatb auch jeder Verein

hat seine berechtigte « igenthümlichkeit und Selbständigkeit ; diese zu

achten ist unser « Pflicht , aber nicht minder ist , S unsere Pflicht , die

« intracht und dm gegenseitigen Bestand zu s» der ». Dazu ist der

freie Austausch der Meinungen da» geeignetste Mittel l An dieser

Stätte gedenken « ir d>r hohen Fürstinnen Deutschland » , welch« da»

große Werk schützen . Ich danke der ehrwürdigen Stadt Frankfurt für

dm Empfang , dm st - Ihnen bereitet hat , und sage Ihnen Allen ein

herzliche « Lebewohl . "

Ihre Majestät trat schon um Uhr die Rückreise
« ach Baden -Baden an.

sj Straßburg . 9. Okt. Der Vizepräsident von Elsaß -
Lothringen, Hr. Ledderhose, ist nach erfolgte« definitiven
Abschluß der die Diözesanabgrenzung zwischen Deutschland
und Frankreich betreffenden Verhandlungen heute aus Paris
hierher zurückgekebrt . Gestern und vorgestern wurden mit
Mannschaften sämmtlicher hier garuisonirender Znfanterie-
Lruppentheile größere Feld- Pionierdienst Uebungen in der
südöstlichen Umgegend der Stadt vorgenommeu. Diese
Uebungen bestanden vornehmlich in Herstellung von Be¬
festigungen , Verhauen , Schutzgräben, Lagerstellen und
Brücken, wozu das Material aus dem Baum - und Strauch¬
werk des Rheinwaldes an Ort und Stelle gewonnen wer¬
de» mußte. Der kommandirende General v. Franfecky
Grcrlleuz nahm persönlich Theil an den betr. Exerzitien.

—mp. AuS dem Oberelsaß , 8. Okt. Die Handels¬
kammer in Mülhausen hat von muem bei der obersten
Verwaltungsstelle Schritte gethan , damit dem sich neuer¬
dings, vielmehr fortgesetzt fühlbaren Mangel au Scheide¬
münze abgeholfen werde . Die jüngst nach Straßburg und
Metz gelangten Beträge von 1 und '/s Mark haben hier
gar keine Wirkung gehabt und ist diese Geldnoth keine
fingirte , sondern eine wirkliche , die dringend nach ernstli¬
cher Abhilfe verlangt .

Darmstabt, 9. Okt. UnsereFiuanzzustände find
die besten . Nach einem von der Regierung dem Finanz¬
ausschuß gemachten Nachweis wird sich am Ende der lau¬
fenden Finanzperiode ein verfügbarer Ueberschuß von 5
Mill . ergeben . Au stanz. Kriegsentschädigung- Geldern find
20,346 .317 fl. ringegangen ; 60.000 fl. werden noch er¬
wartet ; dagegen hat »och eine Kriegsleistung von 155,000 fl.
entrichtet werden müssen . — Auf gewifse Behauptungen in
der ultramontanen Presse hat der Ministerpräsident Hoff¬
man « (unmittelbar nach dem Vorhalt des Abg. Franz,
mit dem Gesetzentwurf über den Mißbrauch der geistlichen
Amtsgewalt bea ' sichtige die Regierung den Primat des
Papstes aufzuheben ) in der Sitzung der Zweiten Kammer
vom 6. d. wörtlich Folgendes erwiedert:

» ie Sie , sich zum ritterlichen B schützer einer unbekannten Dame aus -

» irst und dabei vor keiner p : rsö » lich«n Gefahr zurückscheut , unmöglich

derselben Dame gegenüber an dir rohe Gewalt appelliren wird . Ja

tzirser Beziehung bin ich vollkommen ruhig , wein Herr Gemahl für den

Uagn Mck . Auch würden Sie r» später vielleicht bedauern , wenn ich

jetzt Ihrem Wunsche willfahrte . Ei « Dichter muß besser al » andere

profane Menschenkinder den süßen Reiz eine » Geheimnisse « zu schätzen

wissen . Im Namen ber heiligen Porste bitte ich Sie also , dringen Sir

nicht weiter in mich ! '

. Sie sprechen von dem süßen Reiz de« Geheimrisse « ! Also darf ich

hoffen . Sie wuderzusehenk " ries Ofterland . — . Sie werden mich nicht

vergessen , Stefanie ? '

. Sie vergessen , Karl ? ' — sagte die Maske , sich sanft zu ihm vor¬

beugend und seine Hand mit beiden Händen ergreifend . — » Seien Sir

überzeugt , daß die Slunde , die wir heute mit einander » erlebt haben ,
Msmal « au « meiner Ecinnerung schwinden wird ! ' (Fortsetzung folgt .)

L» Karlsruhe , 10 . vkt . Die Ausführung de« kleinen Lustspiel « :

» Da « Schwert de « Damokle « ' darf wohl al « ein erfreuliche »

Zeichen gellen , daß Hr . , n Pntlitz von seinem anfänglich gehegten ,
einer liebeoswürdigen Bescheidenheit entsprungenen Vorhaben , seine

eigner » Bühnendichtungen von der Aufführung am hiefigcn Hostheater
« rSzuschUtßin , zmückgekomme » ist, wa « der Manvichfaltigkeit und Ge «

diegenheit unsere « Repertoire '« zu gleich großem voltheile gereichen
Würde . Hoffentlich werden » » « nun auch andere Bühurnerzeugr .iffe
de« Dichter « nicht mehr »orrnthaven bleibe « . Wir erinnern nur au
sein schon über Jahr und Lag nicht mehr gegebenes Lustspiel : »Spielt
nicht mit dem Feuer ' , ehemals eine « unserer beliebtesten , in
trefflich gerundetem Ensemble vorgesührtm Repertoststücke , mit dessen
Wiederaufnahme die ohnehin nicht sehr zahlreiche Auslese neuerer Lust¬
spiele , welche, wie . Stiftungsfest ' . »Zärtliche Verwandten ' rc .. durch
ihre Zugkraft zn häufiger « Wiederholungen berechtige» , eine erwünschte
MbwechSlnvg erfahre « würde .

Ja einem Mainzer Blatte , da« ich nicht näher , « bezeichnen brauche ,
ist eine Reih ; von Artikeln erschienen , in denen an « der Bestimmung
de« Art . 5 de » Gesetze« abgeleitet wirb , t« solle dir kaihol . Kirche de»

Lande « von dem Papste lorgetrennt wnden , und da , wer nicht mit
dem Papste vereinigt , Protestant sei , io habe die kathol . Bevölkerung
vollkommen Recht » wenn ste sage , . durch die neuen Kirchengesetze sollen
wir protestantisch gewacht werden ' . Meine Herren ! diese Worte e : t »

Hallen vielleicht kein Preß » er gehen , aber ste enthalten nur Preß -

süude der stärksten Art . Ich Miß nicht, wer jene Artikel geschrieben
hat » und will eS nicht wissen, aber ba « Miß ich , daß Derjenige , welcher
in dieser Weise die Brandfackel konfessionellen Hader « in da« Land wer .

feu wollte , von Vaterlandsliebe nur noch eine » geringen Rest im Her¬

zen tragen muß . Ich hoffe zu Gott , daß die kathol . Bevölkerung te «

Lande « so viel Einsicht besitzt, um zu erkrnuen , wie man mit ihr durch
solche Übertreibungen und Entstellungen , wie sie im . Maiuzrc Jour¬
nal ' vorgekommen stad , scevelhaste « Spiel treibt . ( Lebhafte « Bravo U

München, 8 . Okt. ( A. ^ tz.) Zwischen der Königin -
Mntter und dem König von Preußen hat in den
letzten Wochen ein lebhafter Briefwechsel stattgesunden. —
Der zum AttachL bet der hiesigen k. preußischen Gesandt¬
schaft berufene Graf Herbert v. Bismarck ist gestern hier
etngetrvffen und hat seinen Posten bereits angetreten. —
Der Attentäter Kullmann konnte bisher noch keinen Ver-
theidiger finden , es haben mehrere Rechtsanwälte , unter
denselben auch hiesige , welche ersucht wuroen , die Verthei-
digung zu übernehmen, dieselbe abgelehnt. Die Verhand¬
lung vor dem Schwurgericht in Würzburg wird gegen
Ende Oktober stattfinden.

Oefterreichische Monarchie .
Wie », 5. Okt. (Köln. Ztg.) Bekanntlich haben im nie-

derösterreichischen Landtage einige BezirkSdemokraten eine
Jnterptllation zu Tage gefördert, um zu erfahren, warum
der Erzbischof von Wien seinen Sitz a! S Virilstimmen-
Besitzer in der Landstube nicht einnehme. Der Erzbischof
war coulant genug , auf diese Frage mit einem Schreiben
an den LandeSmarschall zu antworten, worin er erklärt , „er
verkenne keineswegs die Pflichten , welche mit der ihm zn-
stehevden Virilstimme verbunden seien , und sobald die Ver¬
hältnisse sich so stellen würden , daß er hoffen dürfe , dem
Reiche oder dem Kronlande Dienste erzeigen zu können ,
werde er seiner vielfachen Geschäfte ungeachtet nicht unter¬
lassen . im Landtage zu erscheinen ". Das feudale „ Vater¬
land" fiel sofort über diese Erklärung her, «m den Wiener
Erzbischof für sich und seine Partei zu reklamiren. Kar¬
dinal Rauscher habe, so rief es , mit dieser Erklärung sich
auf den Standpunkt der passiven Opposition gestellt und
erklärt , cs gebe Fälle, wo die Ausübung eines Ma-rdatS
nicht paffend sei. Der Erzbischof läßt heute durch sein
Organ, den „ Volksfreund"

, dem „Vaterland" eine tüchtige
Lektion zu Theil werden . Zunächst macht er aus den Un¬
terschied zwischen einem Mandat zu einer Virilstimme auf¬
merksam. Wer ein Mandat annehme und nicht ausübe,
täusche seine Wähler . Noch prägnanter aber wird da« erz-
bischöfliche Blatt oder wohl die Feder des Erzbischofs im
weiteren Verlauf des Artikels , der wörtlich witgetheilt zu
werden verdient.

Wa « soll man nun vollend « sage» , wenn da« . Vaterland ' behaup¬
tet , daß Srine .Eminenz der passiven Opposition volle Zustimmung
ertheilt Labe ! Diese Opposition gründet sich auf die Behauptung , daß
Oesterreich « gegenwärtig « Verfassung nicht zu Recht best' he , und diese
Behauptung ist falsch. Die Verfassung hat Schattenseiten , welche jeder
gut « Katholik , jeder einfichtSovlle Freund be« Vaterlandes beklagt , und
Kardinal Rauscher hat dieselben oft genug heraulgehobe ». Da ste
aber von einem LaodeSsürgen , dessen Rechtmäßigkeit nicht dem gering¬
sten Zweifel unterliegt , sa ktivnirt tk , so ist ste unstreitig rechiSgiltig ,
da » heißt , die kraft derselben erlaffemo Gesetze und Verordnungen find
innerhalb der dem Staategesetze durch seine Natur gezogenen Grenzen
unstreitig im Stande , bürgerliche Rechtsansprüche und RechtSverbind -

lichk-iten zu begründen . Deßmegen erkennen auch die österreichischen
Bischöfe den RerchSraih als zurecht bestehend an . Jene , die rin In .

terrffe habe «, e« in Abrede zu stillen , möge » sich an die Zuschrift er¬
innern , Mlche am 16 . März diese« Jahr « die zu Wien damals an¬
wesenden und dem Herreuhanse angehörendeu Bischöfe an da« Präsi¬
dium de« Herrenhaus «« richtete » .

Die Unterzeichner jener Adresse werden überrascht sein , au « der F der
de« Kardinal « zu erfahren , daß ste damals die Anerkennung de « RrichS -

rathe « förmlich ausgesprochen , und Kardinal Rauscher geht so weit , zu
behaupten , daß der Papst , al « er dozumal die Bischöfe belobte , off :n-
bar auch diesm Theil ihre Haltung billigt .

SS Wien , 9. Okt. Ja Arad hat so eben , ganz un¬
behelligt, eine, gelinde gesprochen , sehr merkwürdige Feier
stattgefuliden und die Honveds von 1848 und 49 haben
das 25jährige Gedenkfest jener 13 Generale gefeiert, welche
dort, Mil ste gegen den noch regierenden Kaiser Franz Jo¬
seph gefochten , „den Märtyrertod starben "

, d. h., nach kriegs¬
gerichtlichem Urtheil , gehängt wmden . Allerdings fehlte es
beim Bankett nicht an einem Toast auf den „König "

; aber
gleichzeitig ging eia Telegramm an Koffuth ab , welches
demselben den Ausdruck der „unbegrenzten Verehrung und
patriotischen Hochachtung " darbietet.

Die jüngeren Kinder des Kronprinzen de - Deut¬
schen Reichs — ste reisen als Grafen und Gräfinnen
von Lingen — setzen heute Abend, nachdem sie unter der
Führung ihrer Erzieherin, der Gräfin Reveutlow , die Merk¬
würdigkeiten Wiens besichtigt haben, die Rückreise nach
Berlin fort.

Italien .
— Der Papst soll am 2. Oktober zu Vertretern katho¬

lischer Vereine gesagt haben : „ Wenn ich zu der Ueber-
zeugnug gelangen könnte , daß die Sache des Königreichs
Italien und die liberale Bewegung in ganz Europa von
der göttlichen Vorsehung gebilligt würde , so küge ich kei¬
nen Augenblick Bedenken, mich der Bewegung anzuschließen .
Die lange Dauer , welcher sich die Herrschaft der Revolu¬
tion bereits erfreut, könnte zu dem Glauben daran verlei¬
ten ; aber meine Gebete und Gedanken und die reißendm
Fortschritte der Gottlosigkeit i» Rom halten mich bis jetzt

vom Gegentheil überzeugt , und deßhalb leiste ich Wider¬
stand ."

In Rom hat sich ein KomilL gebildet, da- Hrn . Thier¬
zu einem Besuche der ewigen Stadt riazuladen und ihm zu
Ehren eine Manifestation zu veranstalten gedenkt.

Kra«kreich .
^ Paris , 9. Okt. Man versichert usS , schreibt der

„Bien public"
, daß die Arbeit de- Untersuchungsrichter-

Delahay in Sachen de- Komiti'S für den Appell a »
da - Volk schon seit längerer Zeit beendet ist. Man fiu-z
det in derselben , wie es heißt, die Spur von Besprechungen
mit den Mitgliedern der Internationale und eS solle»
hierüber Protokolle vorliezen, welche von einem der Führer
der bonapartistischen Partei gezeichnet find . Im Ministe¬
rium soll große Meinungsverschiedenheit darüber Herrscher ^
ob es zweckmäßig wäre , bei der Kammer den Antrag auf
Ermächtigung zu gerichtlichen Verfolgungen zu stellen.

„ La Presse" kann anzeigen, daß alle noch ausstehende»
Abgeordnetcnwahlen am 8. November vor sich
gehen werden . Deßgleichen werden die Gemeindewahl - rr
noch vor dem Beginn der neuen Session der Nationale .-
sammlnng, als» gegen November, erfolgen. — Der Herzog
D reazeS ist heute eigens nach Paris gekommen , um dar
üblichen diplomatischen Wochenempfang nicht ausfallen M
lassen. Er halte bei demselben namentlich eine längere Un¬
terredung mit dem deutschen Geschäftsträger, Grafen WeS -
dehleu . Der Minister de- Aeußereu gedenkt morgen nach
de« Schlosse Lagrave zurückzukehren.

Seit Jahr und Tag wird Hie unter dem Belagerungszu¬
stand erforderliche Erlaubniß de- Gouverneurs zur Heraus¬
gabe einer neuen Zeitung Niemand mehr gewährt. Die
Zahl der betreffenden Gesuche ist in dieser Zeit auf mehr
als tausend angeschwollen. Eine einzige Ausnahme soll
jetzt, wie die „Opin. Nat. " erfährt, zu Gunsten eines rus¬
sischen Publizisten , Hin. LeSmikoff , gemacht werden,
welcher in Paris ein russisches Blatt unter dem Titel:
„Golos- France" gründen will, ein Blatt, das sich die Auf¬
gabe stellt, die franz. Interessen in Rußland zu vertreten
und die deutsch - freunvlicheu Tendenzen einer in Rußland
bekanntlich nicht ganz ohnmächtige » Partei zu bekämpfen .

Badische Chronik .

Hr Mannheim , S. Okt . Die Arbeiten zur Fertigstellung de«
eisernen Oberbauer der Brückenauffahrt gehen rüstig vorwärts
so daß wohl in Bälde der direkte Wkg vom Mittelpunkt der Stadt nach
der Rheinbrückc vollendet sein wird . Da « Hauptthor de« Mittelbauer
de« grcßh . Schlöffe « wird alsdann dem öfferul .chen Verkehr übergebe »
werden und eine Fahrstraße , sowie zwei Bürgersteige in Hol,Pflasterung
enthalten ; da« Treppenhaus zu beide » Seite » wird durch Verschlüge
von diesem Thorwege getrennt . Außerhalb de« Schlöffe « geht sodaun
der Fahrweg über die Terrasse und den bisherigen groß » Rasenplatz ,
der gänzlich umgeüaltet wird , nach der Auffahrt . Die Verbindung der
beiden Nachbarstäite wird durch die neue Anlage außerordentlich ge¬
winnen und insbesondere auch der obere Theil ber breiten Straße , so¬
wie der Schlvßhof sehr belebt w : rdea , Hoffentlich geschieht künftig auch
Einige « zur Verschönerung te « Schlvßhofc « , dessen vier große Rasen¬
felder zur TeppichgLrtoerei sehr geeignet wären . Der hiestge Bei schöne»
ruügrverei « könnte sich ein große « Verdienst erwerbe », wenn er in die¬
ser Richtung mit Vorschlägen bei der Schloßverwalluug Vorgehen würde .

A Mannheim , 9. Okt . Der hiesige Reichstags Abgeordnete
F . Scipio hatte auf gestern Nachmittag eine Besprechung mit ver¬
schiedenen in dieser Krage sachverständigen Personen au « hiesiger Stadt
über dir Reich « bankFrage veranstaltet . Nach Mitteilung dev
. Mannh . Zeitung ' haben die Versammelten sich im Einklang mit der
von der Großh . Regierung im BundeSrath eingenommenen Stellung
gegen den vorliegenden Entwurf eine« Bankgesetzc» und für di« Ein¬
führung einer Reichsbank ausgesprochen . — Die Halle auf dem
längst bestehende» Bockkeller ist neu aufgebaut und u . A . einem
kaum al « dringend zu bezeichnenden Bedürfnisse entsprechend » auch mit
einer Bühne für Produktionen versehen worden . Gute « Bier Wirt»
da » Haupterforderniß zur Anziehung de« Publikum « sein .

Schwetzingen , 9 . Okt . ( Schw . W . - Bl .) Den hiesigen Alt »
katholiken ist nun die Schloßkicche zur Benützung , otte « dtr « stlicher
Verrichtungen höherer Genehmigung zufolge eingeräumt worden . I »
nächster Zeit wird eine größere Versammlung von Altkatholiken hiesiger
Stadt und der Nächstliegende» Ortschaften hier stattfinden , welcher , » ie
wir hören , auch Hr . Pfarrer Riek « von Heidelberg beiwohnen wird .

Tauberbischof « heim , 8 . Okt . (Schwäb . M .) In unsere »
Nachbarstädtchen Gerlachsheim wird ein Taubstummen .Jngimt
« richtet . Die ehemaligen Schloßräume , welche in letzter Zeit dem
LandwehrbeztrkS - Kommando al « Magazine gedient hatten , werden zur
Aufnahme von 70 Zöglingen so eben hcrgerichtet . Da die Sauarbeiten
noch weit zurück sind, dürfte die Eröffnung vor Beginn nächsten Jahre »
kaum statifinden können . — Im Tauberthal beginnt dir Weinlese
in rächst » Woche. — Hier wird am 22 . Okt . eine Gau . Ausstel¬
lung statifinden .

» Offenburg . 9. Okt . Am 5. und 6. b. M . fand vor de»
hiesig»» Schwurgerichte unter dem Vorsitze de « Kr . . Ger . -Ralh »
Slselein die Verhandlung gegen die Gremmrlsbacher Raub¬
mörder statt . Nach der Anklage ist der von den Zeugen bestätigt «
Sachverhalt tm Wesentlichen folgender : Am letz en FrohuletchnamS »
tage wurde etwa Morgen « 9 Uhr , während de « vormittägigen Gottes¬
dienste«, der 73jährige Bauer Valeotia Wmterhalter von BremmelS »
bach in seiner Behausung ermordet . Der Hirtenknabe Smilian Hettich
halte um dir gleiche Zeit zwei Bursche in da « Hau « Winterhalter ' S
gehen und nach etwa einer Viertelstunde sich wieder darau « entfernen
sehen. Da « Smt «grricht Trtbrrg vrrsügte sofort nach Anzeige Fahn¬
dung und ließ «ach dm umliegenden Polizei - und Gerichtsbehörde «
entsprechend « Telegramme ergehen , also auch nach der württembcrgi -
schm Stadt Rottweil . In dieser Richtung wollten Zeugen die de»
Mord « Verdächtigen bemerkt habm . In der That wurden auch auf
dem B - hnhvse zu Kottweil bet Ankunft de« Rachmiitag «zuge « drei
Individuen von dm behus « der Fahndung anwesenden Landjäger « fest»

genommen und attbald körperlich durchsucht . E « sandm sich bei ihn «
zwei Taschenuhren vor , dir wie nachher und hauptsächlich von der Ehe¬
frau de« Srmordeien bkstätigt worden , Eigmthnm de« ermordet «
Winterhalter gewesen und nach deffm Ermordung vermißt worden .



H)ik drei Jndlvitum wmden nach T iberg and von dort hieher in Un¬
tersuchungshaft geliefert . Wi früher von «n« berichtet worden , »er¬
suchten sie wiederholt auf kau» glaubliche Weis« durchzubrechen , so daß
sie fortwLhrend streng bewacht werden mußten . — Ein vierter BerdSch-

'
tiger . Panozzo Fortunata Roi , gerannt Garibaldi, Halle sich in Rott¬
weil weggeschlichen und konnte wegen Mrngrl geeignet« polizeilicher
Beihilfe nicht beiqebracht wer en. E« gelang ihm , in seine Hernach
zu entkommen, von wo er zur Z - ugnißablcgun ; auf die Hauplverhand -
luug eingeliefert wurde. — Dem Untersuchungsrichter war e« geluu-
gen, den einen, Maria, za etn rrr umsaffenden Geständniß zu bringen ;
die Andern blieben uoerwricht. — Boa Seiten Großh. Staatsanwalt¬
schaft wurde Anklage « Hobe« gegen 1) Panozzo Giovanni Maria ,

, and 2) Magaaboeco Pietro wegen in gemeinsam« Ausführung ver¬
übte« Mord - , und 3) gegen Panozzo Giovaant Mistro wegen Bei¬
hilfe zu diesem Verbrechen .

Der Gang der Verhandlung war kurz folgend« . Zuerst sehlte ein
Eisatzgeschworner ; bei der Kar.statirung der Anwesen heit von Zeugen
und Sachverständigen fehlten einige der Ersten » kamen jedoch später-
«bei so blieb d« zweite Doüruetsch aus, statt dessen dann Kaufmann Tor,oli
rvn hier bcigezoge» wurde. Endlich um ' /,12 Uhr konnte die Ber-

. lesung der Anklage beginne». Nach Verlesung der i-aliemschen Über¬
setzung wiederholte Maria sein Geständniß in allen Punkten . Pietro
gab zu , von dem Anschlag gewußt . läuznrte aber , sich bei der Be-
rattzung und Ausführung detheiligr zu habe« ; besonder « sei nicht er,
sondern Fortunat» mit Maria der ThSter. Erst«« habe ihm auch die
eine Uhr verkauft, und «st nachher gesagt, e» sei eine , di« er dem Er -
» o drien genommen. Mrstro wollte von der ganzen Geschichte gar
nicht « wissen. Die Widersprüche Pietro'« und Mistro 'S gegenüb«
sestkrstellttn Thatsachen wurden theil« mit Bezüchtigung Maria'« al«
Lügner , theil« wir Verwirrung , Gedächmißschwäche und M -ßverstäne-
niß de« früheren Dollmeisch zu entschuldigen gesucht , und machie hiebei
unverkennbar Mrstro den kläglichsten Eindruck.

Die große Menge der Zeugen taffen sich so gnrppiren : 1) Solche,
die leide Thäter unmitteisar vor und «ach der Thal gesehen ; Emilian
H tlich und Anastafia Klrulman« > l« Hauptzeugen ; 2) die alle 4
oder , je 2 und 3 der Thäter etwa 11 Uhr — beiläufig 2 Stunden nach
her Thar — beisammen gesehen ; 3) die alle 4 oder den Eineu und
Xndnn vom 1. bi» 4. Juni theil- unterhalb , »heil« oberhalb Grem -
m-.lebach mit einanoer heruwziehen sahen, und 4) die überhaupt dir
Bekanntschaft und den Umgang der Thäter an« früherer Zeit — die¬
selben waren al« Arbeiter beim Sch «arzwald- Bahn und bei den Fort«
u Straßburg beschäftigt — bestätigten» endlich 5) untergeordnete, abge¬

sehen von der Frau de« Ermordeten, die die Identität der bei P etro und
Mißro gefundenen Uhren mit den geraubten bestätigten. Wie bemerkt»
stimmten die Aussagen der Zeugen — unwesentliche.kkine Punkte au«-
genommen — mit den Behauptungen der Anklage.

Der Sachverständig« Foederle gab zunächst den Beschrieb der Leiche,
Ergrbnitz der Sektion , und begutachtete dar» u. daß die verübte Ge¬
walt — Strangulation durch Pietro nach Marie.'« Geständniß — die
Hauptursache de« Tode«, d. die Thätigkeit Maria '« — Zud>ticken von
Mund und Nase mit ein«, Druck auf die Brust mit der andern Hand
— die mitwirkeude T» de«ursache gewesen , daß e. keinerlei Besonder¬
heiten der Körperbeschaffenheit de« Tobten dco Tod hnbeigesührt haben
könnten, und ä. daß nach Befund die Arbeit zweier ThSter anzu-
nehmen und in dieser Sichtung da« Geständniß glaubhaft sei. Medi-
»inalrath Barth sühne dasselbe näher au«.

Zum Interessantesten gehörte die Gegenüberstellung Fortunata'« mit
den Angeklagte » und Zeugen. Er wollt« von der ganzen Sache auch
gar nicht» wissen , während der Zeit dec Thal und kurz vor- und nach¬
her in .Fürt" bei Satzburg g wesen sein , bediente die Angeklagte«, be¬
sonder« den Maria und Pietro, die sein« Anwesenheit und die Anstif¬
tung durch ihn ihm in'« Gesicht behaupteten , mit diversen -intLms .
Lnlmunia - u. dzl. , und machie u : ve : kennbar den Eindruck, der
gefährlichste , weil energtfchfte , der Burfche zu sein. Seine Erscheinung
und sein Benehmen unterstützten nach dies« Richtung die Geständnisse
he« Maria und Pietro gar-, entschieden. Auch de« Zeugen gegenüber,
die ihn erkannten , behauptete er mit großer Uabcfaugenheit sein alibi.

Die Anklage hob nach Konstatirung de« objektiven Thatbestandc« zu¬
nächst die innere Glaubwürdigkeit de« Geständnisse« von Maria hervor,
weil « sich selbst so schwer belastete , als überhaupt möglich war, wie«
sodann aus die in den Zeugen»u«sagen liegende Unterstützung der we¬
sentlichen Punkte des Geständnisse « hin, beton!« insbesondere die Be¬
stätigung der früheren Bekanntjchast der Angeklagten» während diese
Anfang«» wie auch iu »er Hauptverhandlung Fortnnato , noch Ansicht
der Anklage ein vorher abgeredeir« System der Beithetdijung dahin zu
verwirklichen suchten, daß sie alle einander nicht kennen und die An¬
geklagten besonder « « st bet der Station Deißlingen einander getroffen
haben wollten. Die Urbneinst mmung de« Gutachten« mit dem Sach«
verhaft nach Angabe des Maria und der Besitz der Uhren wurden na¬
türlich auch betont ; hiernach Anfrechterhaltuvg der Anklage.

Dir Berlheidigung behauptete zunächst , e« liege nicht Mord , sondern
Labrechen nach 8214 Lt.T.B., eventuell « schw« ter Raub vor. Dem
«ntgegarte Ankläger: dagegen spreche schon der Mangel aller Z - ichen
der Nothwehr und die durch da« Geständniß konstatirte Verabredung ,
die gleich aus .ksltmachrn" gegangen sei , mau müsse also Ueberlegung
« nehwec. — Veitheidigung Pietro'« hob dann noch darauf ab , seine
Betheiligung al« Thäter sei nicht genüg-nd festgesi-llt , Fortnnato sei
mit in da« Hcu «, Pietro nur Wache gestanden.

Dir Bertheidigung Mißro'« bestritt , daß die Beweise für Bei¬
hilfe genügend seien — e« liege nur Begünstigung vor — wenn
« an vom Geständniß absehe , die Würdigung Diese» den Geschworene »
überlassend . Während der FragrrHerathuvg soll Pietro hem Doll-
» ersch« auch gestanden haben ; in der nach Erstattung de» — bei¬
läufig bemerkt — musterhaft klaren, kurzm und objekiven Resume'«
Wied« aufgenommeue« Verhandlung läugnete er die«, die Dollmetscher
testSiigte » e» ab« . Di« Fragen bezogen sich zunächst auf de« Mord
und in zweiter Gruppe auf da« Dasein de« erschwerten Rau¬
be « ; in beiden Fällen wurde gefragt , ob Pietro ThSter und Ge¬
hilfe sei. Die drei «sten im Sinne der Anklage gestellten Fragen
wmden bejaht, und darnach da« bereit« mitgetheilte Urtheil gefällt.

^ Kreiburg , 9. Okt. In der am 7. d«. stattgehabten Schwur¬
gerichts -Sitzung kam dir Bnklagesachc gegen de» Studenten L. Greppin
von Eourfaivre wr^eu Tödtuag im Zweikampfe zur Verhandlung .
Der Angeklagte, 20 Jahre alt . Studirender der Medizin in Basel und
Mitglied d« dortigen Bnbindunz .Helvetia*, war beschuldigt, am 19.
Mai d. I . sich mit dem Studirender , der Lameralwiffenschaft an hie-
sign Universität , Ludwig Wesch von Rastatt , Mitglied der Burschen¬
haft .Teutonia ' dahier , auf vorauSgegaugme Kontrahage» d« ge-
wannt« Lerbiuduugeu , in d« Nähe hiesiger Stadt auf Schläger duel«
lirt «uh dabei de» Studenten Wesch eiue Kopfwunde beigebracht zu

haben, welche, nach anMgUL günstig »erlaufend« He
'!r.«g , °m am

6. Juni b. I . «Ingetretcnen Tod dlff lben zur Folie «-habt. Die Ver¬
letzung bestand darin , daß dem L. Wesch üb« dem linken Stirnbein-
Höcker ei» mehr al« ,zweilhalerzroßcr Hautlappei, welcher zur Hälfte i»
den behaarten Theil der kopshaut reichte , herauSgrschält und zuxleich
«in Kr ochevstückchr» der äußern Tafel d»s Schädclk scheu«, 2' /, Crnti-
m>ter lang, 1 ' /« Centimeter breit und Cr», tief. lvSaeschlazenwurd .
Bei der Sektion zeigten sich in der Nähe der Berl tzur g unter ! <r
Lepfjchwarte 2 Eiterhrerde, deren einer mit der Wunde in Verbind« , ;
stand, und war »ach Wegnahme de« Schädeldaches der größte Theil de»
Gehirne« mit Eiter überzogen. Der Srrgekiagte hat sich freiwillig vor
Gericht gestellt und bezüglich de» ßattgehabten Duell « ein umftsftnde «
G -stäudniß abgelegt, dea ursächlichen Zusammenhang zwischen der zu -
gefügten Verletzung und dem « folgten Tode aber in Abrede gestellt .
Zur Begutachtung dieser Frage waren 5 Sachverständige zur Verhand¬
lung beigezogm , nämlich di« HH. BezirkSarzt Käst, Bezirks-AssistenzarztBla«, Profiffor Echinzingcr , Proftffor Ezerry und der Großh . Medi -
zinalrcserent de« Gerichtshöfe«, Geh. Hofrath Schürmayer , deren Gut'
achten von einander abwiche ». Die Geschwornen »« -'.ernten die Frage
bezüglich de« ursächlichen Zusammenhang«, und ebenso jene , ob dir
Schläger al« tödtliche Wessen anzriehen seien» und nahmen an, daß nur
eia einfache« Studentenduell vorliege, worauf der Gerichtshof dm An¬
geklagten gem . Art. 8 de« Gesetze« vom 23. Dez . 1871, den Vollzug
der Einführung de« Reich«. Stiafteletzbuche« io Baden bete. , zu einer
Haststrase von 6 Wochen verurtheiue.

---- Freiburg , 10. Oft. In Nr . 243 der »Bad. La»de«z?itung'
wir«, darauf aufmerksam gemacht , daß sich in die neueste Nummer de«
Gesetz:«- uud Verordnungsblattes , und zsar iu die Verordnung über
Vorarbeiten zur Einführung der Städteordnung einige Druck»
fehler e ngeschlichen tabu . In dieser Hinweisung kann jedoch nur da«
zu 8 2 Z .ff. 2 Alinea 1 der «wähnten Verordnung B-merkte al»
richtig zugegeben werden, während e« wohl keine« Zweifel unterliegen
wird, daß die Bestimmung in 8 2 Z ff. 1 Ive. eit. bezüglich des Alter«
de« zmllckgelcgtrn 26. Lebensjahre« der in die Wählerliste Aufzuneh-
m »dm vollständig de « Wortlaute de« Gesetzes entspricht. Denn wenn
auch in 8 7 u Ut . k de : Städieorduung nur vom 24. Lebensjahre die
Rede ist, so darf dabei doch nicht übersehen werden, daß damit nur der
Anfangstermin für die Frist zum Erwerbe de« G meivoebürg« Recht«
wcll 'e firirt werden (vgft auch 8 10 de« Unte-st .- Wohns.- Ges.), und
daß sich die Eingang« de« 8 7 a der Städteordnung stehende Voraus¬
setzung : .seit zwei Jahren " aus sämmtlichr Erfordernisse jene« Para¬
graph « , Ul. us bi« e bezieht , so daß also auch da« 24. Lebensjahr
. seit zwei Jahren'

zurückgel gt sein muß , mithin vor zurückßklegkm26 . Lebensjahre Niemand Anspruch auf da« Geweiudebürger-Recht hat,
also auch nicht in dir Wählerliste auszurehmrn ist.

kirre blose patriotische Maxime und eine jeiem Einzelnen ob¬
liegende persönliche Pflicht gewesen sei. Wenn Deutschlandseine militärische Ueberlegenheit bewahren wolle , müsse rS,wie durch das Gesetz geschehen , seine Wehrkraft verstärken ,um den vermehrten Streitkräften derjenigen Staaten, deren
Angriffen er ausgesetzt sei, gegenüber treten zu können .

-j- Berlin , 10. Okt. Das vo« den Blätter» gemeldet ^persönliche Erscheinen Graf Bismarck'S in Würzburg bei
den Verhandlungen des Kullwann '

sche« Prozesses istan sich nicht unwahrscheinlich, jedoch zur Zeit noch nichtentschieden . — Die Meldung eines Berliner Blattes, daS
Kammergericht habe bereits vorgestern den Antrag klrnim 'S
auf Haftentlassung abgelehnt, ist verfrüht- Betreffender Be¬
schluß soll erst heute gefaßt «erden.

Die VII. Versammlung des oberrheinischengeologischen Vereins wird am Freitag, den 16. O-kloberd. I . zu Barr im Elsaß stattfinden . Versammlungs¬lokal : Bad Bühl bei Barr, wo vom 15. Oktober an
Auskunft über das Programm eingeholt werden kann.Züge von Straßburg nach Barr : 5 9 " , 1 " , 72*.

Knop .
-ranknrvrrr LurSzeUtr.

ferrzedruckteuKurse Md vom 10. Oft.» dir übrig« vom S. Okt.)
» tuntSpupierr .
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vermischte Nachrichten.
— Bezüglich der Ergänzung der Vorschriften über die Prüfung der

Asrzts , Thierärzte re- bat der Handel«»», schuß de« Bunde«-
rath« beantragt , eisten« bezüglich der Prüfung für die Aerzte zu ver¬
langen : AbglingSzmgniffe von der Univeiftiät über eine Studienzeit
von mindesten» acht Semestern ; ferner den Nachweis , daß der Kan¬
didat einer dmischrn Universität über die sür den ärztlichen Beruf er-
fvrderlichm Kermtniffe in der Physik, Ehemie, den beschreibenden Natur-
miffrnschaften, Anatomie und Physiologie eine naturwiffe -, schädliche
Prüfung (tMtmvsu xLMouw) abgelegt, vollständig bestanden und
darauf noch mindesten « drei Semester medizinischen Studien gewidmet
hat ; zweiten« den Reichskanzler zu ersuchen, beiden Bundesregierungen
sür E .ftß rine« voüstänbigm PlüfungSrexlement « einzuireten ; dritten »
die Zöglinge der königl. preußischen Militär- Rvßarzt Schule, welche sich
der Thinsrzt-Prüfung unterwerfen, « erden von »er Prüfung im Huf«
beschlog entbunden, wenn ste bei der Militär-Roßrrzt- Schule eine ent¬
sprechende Prüfung bestanden haben u. s. f.

^ PariS » 9. Okt. Au« Anlaß eine« Diebstahls , welcher
kürzlich bei dem General Faidherbe in B,sende «! (einem Orte,de» wir übrigens vergeblich auf der Landkarte suchen) »orkam, hat sich
ein Provinzblatt , da« . Echo du Nord"

, in seinem patriotischen Eifer
wörtlich zu folgender Bemerkung Hinreißen lassen : »Wir wvllen hoffe »,daß diese verwegenen Diebe keine Franzosen find ; Räuber, welche ihr
Handwerk ehrlich betreiben , HLttm sicherlich hie Behausung de- be«
rühmten Bertheidiger« von Nordfrankeich geschont. '

Bor einige« Tagen meldete der .Figaro " , daß die berühmte drama¬
tisch« Sängerin Pauline Lucca einige Vorstellungen in der
Große» Oper giben werdc. Daraus erhält da« Blatt folgende gehar¬
nischte Zuschrift : ,Hr. R :dokteir l Tie werden doch hoffentlich nicht
vergessen haben, daß Krau Pauline Lucca sich während de« Krieg« in
Wort und That al« die erbittertste Feindin Frankreich« gezeigt hat.S« ist traurig, daß der Direktor unsere« ersten Opcrntheater « die Ber¬
liner Sängerin engagirt hat, und da« französische Publikum wird ihr
hoffentlich den verdienten Empfang bereiten , wenn sie e« wagt, vor
ihm zu erscheinen." Der .Figaro ' theilt ganz diese Ansicht und er¬
klärt bcruhigend, daß er jene Meldung einer Mufikzeittmz nur al«
Gerücht entlehnt habe.

-j Slevandrien , 8. Okt. Der Nil Mt stetig. Die lieber-
schwemmmigrgefahr ist beseitigt. Die Bamnwvll -Zufuhren au« dem
innen» Egypten dauern fort.

Skachschrift .
8 Münchs«, 10. Okt. Der Religionsübertritt der K ö-

uigin - Mutter ist noch nicht erfolgt, sondern wegen An¬
kunft ihrer Schwester , der Prinzessin Karl von Hessen,welche Versuche macht , den Entschluß ihrer Schwester z«ändern, vorläufig verschoben.

-j- Bern , 9. Okt. Heute Vormittag ist die Unterzeich¬nung de» Pvstuvtons - VertragS erfolgt. Nachmittag«
fand noch eine Schlußsitzung statt, in welcher zunächstBundeSrath Borel in einer Ansprache die Bedeutung des
vollendeten Werkes hervorhob , die der Ausdauer der Mit¬
glieder zu verdanken sei. Sodann nahm noch der englischeDelegirte , der deutsche Geueralpostmeister Stephan vad die
Delegirtcn von Amerika und Spanien da« Wort.

-j-j- London , 9. Okt. Die „Timer "
unterzieht in ihrer

heutigen Morgemmmmer den vor kurzem dem Deutschen
Bundesrache zugegangenen Gesetzentwurf über den Land¬
sturm einer Besprechung. Der Artikel hebt hervor, daß in
Deutschland, welches der Schauplatz so vieler Kriege und
da« Opfer so vieler feindlichen Einfälle gewesen sei , die
Bertheidigung de« Vaterland«- für jeden Bürger mehr als
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Tendeuz: fest.
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Engl. Sovereign«
Russische Imperial
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5.37- 39
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Bern « * « Srfe. 10. Okt. Kredit 148'/., StaatGshn 189' /«Lombarden 85°/, , 82r Amerikaner—, SOer Loose—, Rumämer —, Gal»»
» :« —. Tendenz : ziemlich fest.

Wie »«, » brf«. 10. Oft. Kredllaftim 244.- , Staattbah»- , Lomdardm 142 .25, Anglobank 159.—, <t»poleo««»'sr 8.50 ,Tmdenz: ziemlich fest.
« e»-W»»k. 10. Okt. Sold (Schlußkur») 110.

--- --- Meile « OanvelSnachrichte , in der « ech^ e « « :- II.

Berantwortticher Redafteurj:
Paul krrslchmar in Karlsruhe-

GrotzherzoglicheS Hoftheater .
Sonntag, 11. Okt. 3. Quartal . 107. Abonnementsvor»

strllnug . Die Aferkauerin , große Oper mit Ballet in 5
Akten, von Meyerbeer. Anfang 6 Uhr.

Dienstag, 13. Okt. 3. Quartal . 108. AbonnementSvor -
stclluug. Zum ersten Mal : Graf Hora, Schauspiel in5 Akten, von Joseph Weilen. Anfang 6 Uhr.

Theater i» Bade«.
Montag. 12. Okt. Wenn Frauen weinen, Lustspiel i»1 Akt, von Winterfeld. Die einzige Tochter. Schwank in1 Akt, nach Graf Fredrow, von Alexander Rose«. Anfang^ 7 Uhr.



, Todesanzeige.
«^ >« L.565. Karlsruhe .

I Freunden uns Bekannten ge-
I den wir die traurige Nach-

richt, daß unsere liebe Mutter
und Schwiegermutt r ,

Marie Holzmann ,
Wittwe des Kanzle raihs A. Holz¬

mann hier ,
heute früh 7 Uhr durch den Tod
von ihren langen Leiden erlöst Wor¬
ten ist.

Karlsruhe , den IG. Okt. 1874.
Die Hinterbliebenen .

Danksagung.
L.567. Fr ei bürg . Für die

so herFäche Theilnahme an dem
herben Verlust , den wir durch den
am 6. d. erfolgten Tod unserer lie¬
ben Gattin , Mutter , Großmutter ,
Schwiegermutter u. Tante Amalie
Lasst , geborne Schneider , er¬
litten , wie sich diese Thernabme
insbesondere auch durch B umen -
fpende und Erweisung der letzten
Ehre bethätigte, sagen w r unfern
innigsten Dank.

Karlsruhe , 10. Oktober 1874.
Die Hinterbliebenen .

8,550 . Im Verlage von Ilriedr .
Ht«br. Gerthes in Holha erschien
so eben :

Bastelberger , I . M : Nie
militärischen Urformen unter
Mahmud ll . , dem Retter des
okmanisches Reiches. Eine mi-

. litärhistorische Studie .
_ Preis 1 Thlr . 10 S gr .

H.248 . 12 , Unterzeichneteempfiehlt die ihr
»on der Plankammer der großen General -
Rabe- in Berlin zum Debit übergebenen
Karten von Baden :
Topographischer Atlas in 55

Blatt . Maßstab 1 : 50 000 . Preis
« Blatt : Original 1 fl- , Ueber-
druS 30 kc .

Uebersichtskarte in 6 Bl. Maß¬
stab 1 : 200,000 . Preis ä Blatt :

' Original 1 fl. , Ueberdruck 30 kr.
Weueralkarte mit Gebirge in

einem Blatt . Maßstab 1 : 400,000 .
Preis 2 fl.

Karlsruhe ,
G. Braun'

sche Hostuchhdlg .
L.551. Karlsruhe .

Lie - evhalle
Au- dem von un - zum Besten de»

Saalöau-HrundstoLes
übernommenen Verlage von R . Schenk '»
» Englischen Gedichten" sind noch eine An
zahl gebundene und ungebundene Exem
Klare zu 48 und 36 kr . in der G . Bra « « -
schen Hosbuchhandlung za haben. Wir ma¬
chen die Freunde unsere» verewigten Mit -
zliedes , die Freunde de- Zwecke- , vor Allem
«der unsere Sange - genofsen au» den Brn -
Lervereinen der Stadt und Umgegend ans
La» Werkchen aufmerksam , da» sich , schön
ou- gestattet, zu einem hübschen Festgescheoke
ganz besonder» eignet.

KarlSrnhe , im Oktober 1874.
Der Borstand .

Anzeige
Eine LebensverfiäecungS - Gesell¬

schaft bat für größere Orte Haupt -,
für k einer « General - Agenturen
unter günstigen Bedingungen an
gut empfohlene Persönlichkeiten zu
Vergeben.

Meldungen mit' Angabe von Re¬
ferenzen unter Chiffre 6 . 8 1 . be¬
fördert die Annoncen- Expedition von
C . A . Wagner in Freibnrg
im Breisgau . L 561.

MvRLV RLI » Ä

IirnLvi »
verlio ,

2. Anfl . 8.
Roman a. d. Engl .

>1, Thlr .
tor . Ausgabe.

aus dem Vertage von Ütto
^nhaltstraße 11.

Zu beziehe« durch alle Buchhandlunge n :

Brachvogel , A. E . » Lupold vou Wedel . Historischer Roman . 3 Bde. geh .
5 Thlr .

- Der deutsche Michael . Historischer Roman
Braddou , M . E ., Un 's bittere Lude . Roman

3 Bde. 8 . geh . 4 Thlr .
- Iremdliuge und Hilger . Roman a. d . Engl . Autor . An- gabc. 4 Bde.

8. geh . 4 Thlr .
Brook , A., Mus dem Kceau des Lebens . Roman . 3 Bde. 8. geh. 4 Thlr . U
4« «rissen , Egbert . Sir Zoijn Zieuwick . Historische Erzählung . 8. geh. 1 Thlr . Ü
Collius , Wilkie. Zu der Dämmerstunde. N. d. Engl . Autoristrte Au- gabe. g

3 Bde. geh . 4 Thlr . X
Francois , Lonise »., Seststädt und andere Lrzäljluuaeu . 3 Bde. geh. 4 Thlr . V
Knöronlt , M . , Kerr Luöi » und seine Tabaksdose . Roman , . d. Franz , ff

Autoristrte Ausgabe. 3 Bde. geh. 4 Thlr . r
Jükai , M . , Wir bewegen die Lrde . Roman a . d. Ungar . Autor . Au- gabe. h)

4 Bde. 8. geh . 5 Thaler .
- Der Man » mit dem steinernen Herzen Roman a. d . Ungar . Autor . V

Au- gabe . 4 Bde. 8. geh. S Thlr . 0
Lewald , Fanny ,

'Uenedikt . 2 Bände , geh. 3' /, Thlr . fd
Lohde , Llariffa , Kerzenskämpfe . Roman . 2 Bde. 8. geh. 2 Thlr . V
Möllhause « , Balduin , Das Monogramm . Roman . 4 Bde . geh. 6 Thlr . 0
Rotz , Heinrich, Der Zauberer -es Hochgebirges. Erzählung . 8 geh. 1 Thlr . X
Vasqutz , Ernst , Das Haus zur goldenen Kose . Roman . 3 Bde . geh. 4 Thlr . V
Rotheufels , E . v. , Haideblume. 2. Auflage mit dem Portrait der Autorin . 8

gr. 8. geh 1 ' z Thaler . X
Samarow , Gregor ; Die Uömerfahrt der Lxigonen . Historischer Roman . V

3 Bde. 8. geh 8 Thlr . k)
. — Der Jodksgrnß der Legionen . Histor. Roman . 3 Bde. gr. 8. Eleg. ^
U geh. 6 Thlr . V
^ Tittmauu , Tiara , Lrneutcs Leben , Gr . 8 . geh. 1 ' « Thlr . L.49S . H

L.564 1. Karlsruhe .
Mittwoch de« 14 . Oktober , Abens V s Uhr,

im großen Nuseums-Saale :
Einmalige

->»«»> w4 4 von I 8vI»»lL
in d .sscn

physiognomischm Origmal-Borträgen und mimischen
Character-Darstellnngen.

Eintrittskarte » für reservirte Plätze ä 1 fl . LS kr . und für nicht reservirte
ä 48 kr . sind schon vorher in den Musikalienhandlungen der Herren

und zn haben.

Vorder ^« » » » .
«UNS vvrdvrvltvt Vueou « , IS Vest H.744. 9.

IZr LLillstSOll , iStUttKÄrt , Kaisbui -Fstr . 6 .

^ Tausch -Antrag
L.568 . Ein Postexpediteur im Oder-

Postdirektion » Bezirk Konstanz wünscht mit
einem College» im gleichen Bezirk Fami -
lienverhällniffe wegen zn tauschen. Etwaige
Offerten erbitte unter v . Xo . 46 an die
Expedition diese » Bl ._

Stelle Gesuch.
L.566. Ein im Eisenbahn - und Tele -

nraphendienst gewandter Gehilfe, 2»/ , Jahre
« » Dienst , sucht auf November Stelle .
Nähere » ertheilt die Expeditton diese- Bl .

Reisender-Gesuch.
Eine Ligarreufabrikiu Baden

sucht einen mit der Branche bekannten, tüch-
Nge« Reisenden , feinste Referenzen nölhig.
Arancs -Offertcn and L . 566 koste rsst .
Lrnoksol L.555 . 1.'

L.408. 2. Züttlingeu .

Für Brennereien ,
Brauereien re

12 hölzerne Gährstand m von ca. 2S Eimer
lvürtt . Inhalt , find zu verkaufen in der

Zuckerfabrik Züttlinge « .

2.182. 3. 3 .H

«I . HlvckosihooaBLss -jW
Pfeiffer) nnd

„ Vtd . Wald-
ftraße 10.

Couftanz: Max Graz,
Dooaneschiugeu : O. Guldin ,
Durlach : Apotheker Bürk ,
Enge» : in der Apotheke,
Freibnrg : Hos-Apotheler Jäger ,

^ „ Gebrüder Keller,
Jmmendiugen : T . Beller ,

F. X . Schury,
Lahr : Apotheker Hän l e ,

Weitere Niederlage « werde« gefacht.

Masbach : Apotheker Krauß ,
Mühlbarg: Franz Latin er ,
Müllheim : Rnd. Müller ,
Pfulleadorf : Alfred Lender ,
Rastatt : L. Meßbecher ,
Reache« : Apotheker Schwab ,
Säckiugea : I . RSSle ,
Schiltach : Rnd. Stählin ,
Singc« : Konditor Schmid ,
Billtage« : T. Trotter ,
Weiaheim: P. I . Bauer ,
Wolfach : I . Kraußbeck ,

Kaiserstuhl, sehr p ^fse^d für einen
Arzt , dem nee ausgezeichwle
Prax -s sicher wäre.

Nähere Auskunft erth ilt
C Bögle , Arrt,
Kaiserstkaße N e 70.

L.570. Nr . 15,406 . Karlsruhe . '

Bekanntmachung.
Ln der Gewerbschnle in Mannheim soll

ein Ncbenlehrer angestellt werden , welcher
für den gesammten Gewerbschul-Unterricht,
Freihandzeichnen auSg-nommen , befähigt

— —_ und für welchen vorläufig ein Gehalt von
klam v - krM offerirt ^ 1000- 1200 p. in «u-ficht gen««.

' Bewerber rm diese Stelle wollen sich un¬
ter Vorlage ihrer Zeugnisse binnen 14
Tagen bei der Unterzeichneten Stelle
melde.:.

Karlsruhe , den 1 . Oktober 1874.
Großh . Oberschulralh

Nokk .
Becherer .

Näh ans L 6 . »»« » 1. LU« » »-
_ L.201 . 4.

für mein Tüll - »«-
v ) U - sUU - k Spitzkllgeschäst einen
tüchtigen Reisende « , der mit der Branche
vertraut ist und wo möglich Südde «tsch-
l««d schon bereist hat. ( Ü6923a)

Ilvrrninon Ttzotter ,
8.558 . 1 ._ Mkitumlielm ._

Freibnrg i. Br .
Die Lieferung von L 560 . 1.

cn . Centnev
Schwnrzknlk

wird an den Wenigstforderndeu abgegeben .
Angebote , aus Lieferung franco Bahnhof

Freibnrg gestellt , werden von Unter¬
zeichnetem b>» längsten» den 17 . Oktober
» c . entgegengenommen. k' 794tz

N . Geis , Baumeister.
Ättenhofer '

sche Liräuter - Eflenz, ,
da» einzige nnd sicherste Mittel gegen nächt-
liche» Ll .3ü77tz . L .556 . 1.

Bettnässen,
iür Kinder und Erwachsene , versendet mit
ausführlicher Gebrauchsanweisung gegen
Nachnahme von 1 Thlr . lv Sgr . --- 4 Mark
--- 2 st . 20 kr. -- 5 Fr » der Apotheker H .
Otto , znm Lamm , in Basel ( Schweiz).

e, !elbst wenn rettungslos da, -
mederliegend, finden schnelle Hei

/ luna durch d. SSO Seit , starte, wel '
/ berühmte illustrirte Buch : vr . Xlr>> f
IRaturhcilmethode . — Daffelbe wird!
I gegen Eins, von 10 Briefmarkena I Sgr . I
I (od. 12 s Skr.» von Richters Verlags
I Anstalt in Leipzig frco . versandt. —
I Tausende welche >ahrelang schrecklich^
lau der Lungcnschwindsucht , Abzeh¬

rung , Drüsen , Flechten , « cebSscha
i den , Hämorrhoiden , Bleichsucht.

Stervenschwäch« , Epilepste rc.' gelitten , fanden durch dieses aus-' gezeichnete Werl , wie die vielen ^
t Atteste beweisen , sichere
KhMSW '

rZ.' ^ L,
v

Li «

» U

H .996 .

Hnste « , Heiserkeit , Beeschletmnng der Brnstorgane , Catarrh re . lcidet,
versäume ja nicht , die von

HVviL «1 8t » St

besten» bereiteten und laut ärztlichem Zeugnisse gegen diese und andere Leiden heil¬
sam wirkenden

«rrabifchen Gmnmr Kugeln
frühzeitig genug zu gebrauchen und find solche , wie auch die Magcnmorsellen stet»
frisch nnd in geschloffenen Schachteln vorräihig bei :
« » er« : G . Wilhelm ! Lörrach : in beiden Apotheken ,
« Äevweirr : in der Apotheke , Mannhtim : P . Hengen , vorm . H.
vilSe «-Badt « : Ed. M - ßmcr . ! Bäntsch .
vühl : Konditor Blank , ! Markborf : Th . Schliz ,
Carlsrnhe : Ik « K ? Meßkirch : Speer ch Mohr ,

§ 252 . 4 . Nr . 1501 . Karlsruhe .

Europäische Lebensverstcherung und Nenten-
bank Stuttgart .

Im Großherzogthum Baden finden auf allen größeren und kleineren Plätzen
Hauptagenten und Agenten sür unsere Leben» - , Eisenbahn - nnd Unfallversicherung»-
Branchen Anstellung bei hoher Promstou . Bewerber wollen sich unter Angabe ihrer
Referenzen wendeu a« die General -Agentnr für da» Großherzogthum Baden .

Wilh . Gnteknnst in Karlsrnhe .

L.309. 6 . Heidelberg

Mr Vranereibefitzer.
Roh - Eis in Waggon -Ladungen, sowie in kleineren

Parchien versenden
Gebr Leimbach k Cie.

verlia , im August 1874.
lesen wir folgenden ärzt¬
lichen Ausspruch an den
Königliche « Hofliefe¬
ranten Johann Hoff
in Berlin , Neue Wilhelm-
str . 1 :

Da » Hoffsche Malz ,
extract - Gesundhciisbier ,
da» durch seine eigenthüm-
lich« Combination de»
Malze» mit Kräuiersästen
den größten NahrnngSstoff
von allen Getränken ent-
hält , hat in seinen Wir¬
kungen auch meinen Er -
Wartungen völlig entspro¬
chen. Durch jahrelange
Leberlciden war mein Kör¬
per sehr bedenklich schwach
geworden. Durch den an¬
genehmen Genuß de»
Hoffschen Malzextrakt-
GejundheitSbiere» und die
Anwendung der aromati¬
schen BLderseife ist mein
Organismus wieder in
normalem Zustande und
sühle ich mich stark und

ikrästig.
Berkauststelle bei Lllo^ sL ,

Krenzstraße Nr . 3 in

BondemKönigl .

Prof . Hrn . vr .

^Il '881

in Pest

Strafrechtspflege .
Ladllllge« aud Aahadnuge « .

K .673 . Nr . 5,208 . Schönau . Der
etwa S1 Jahre alte ledige Schneider Johann
Kampf von Ettlingen ist de» im wieder¬
holten Rückfalle verübten einfachen Dieb -
stahl» beschuldigt und flüchtig . Derselbe
wird aufgefordert, fich

hinnen 1s Tagen
dahier zu stellen , widrigenfalls nach dem Lr -
gebniß der Untersuchung da» Erkenntniß
würde gefällt werden.

Schönau , den 6 . Oktober 1874.
« roßh . bad . Amtsgericht.

W e i s s e r.

L.508 . 1. Offenbu ^
rg .

Offene stelle
für einen tüchtigen Geometergehllfe »
bei « eometer F . Weber in Osseuburg.

Eintritt kann sofort geschehen.

Neiseftelle-Vesuch .
L.563 . 1. Ein in der Kurz - , Woll - und

Weißwaaren - Bravche erfahrener , Militär -
freier junger Mann , der französischen
Sprache mächtig, wünscht seinen Posten zu
verändern . Derselbe hat bi» jetzt Elsaß
und Lothringen berei»t und ist mit guten
Zeugnissen versehen Gefällige Offerte be¬
liebe man unter Lhiffre ö R Nr . 100 an
die Expedition diese» Blatte » abzngcben.

Sommer , Zahnarzt,
Straßbllrg , Ecke des Guttenbcrg -Platzes ,
erste Etage , Eingang Srümergaflt Nt . 1.

Knnstlrche Zähne u. Gebisse rn Kautschuk
»der Metall . Ausfüllen hohler Zähne mit¬
telst eine» Zahu -Cemeutes, den natürlichen
Zähnen täuschend ähnlich. Hülfe gkge«
S»h«schmerz , -bue Auszicbe «. BL11L0 .

L.569 . 1. Freiburg .
Sogleich billig zu verkau-

^ sen oder zu vermiethen
>ein schön und bequem eingerichtetes
Wohnhaus mit Garkea und Ne¬
bengebäuden in Eichstetten am

Nerv ». Vekanntiuntp««^, :
L.557 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
In Italien wird seit dem 20. August l. J .

ein gesetzlicher Steuerznschlag zu den Tran »,
portgebühren im Betrag von 3 Prozent sür
Eilgut nnd von 2 Prozent für F r a cht-
gut , und zwar von den Frachtantheilen
der Italienischen Bahnen erhoben.

Die Ueberstcht derjenigen Beträge , um
welche fich demzufolge die betreffenden direk¬
ten Frachtsätze erhöhen, ist bei den diesseili -
ge» , im Tarife de » Italienischen Verkehr»
aufgesührten Stationen unentgeltlich zu er¬
halten .

KarlSrnh «, den 9. Oktober 1874.
Beueraldirekriou

»er Großh . StaatS -Eiseubahne».
Zimmer .

Heitlinger .

L.571. 1. Nr . 1288. Offenburg .

Bekanntmachung.
Wegen erfolgten Nachgebots werden wir

da» Amt»« und Amtsgericht» - Gebäude zv
Gengenbach mit sämmtlichen Zngehör -
den , wie solche in Nr . 214 und 227 d» Bl .
näher beschrieben find, am

Montag de « LS Oktober d . I .,
Bormittags LS Uhr ,

auf dem Rathhanse zu Gengenbach noch¬
mals im Wege öffentlicher Steigerung zu»
Verkauf bringen .

Offenburg , den S. Oktober 1874.
Großh . Domänenoerwaltung .

Vogt .
L.554 . Nr . 7507. Breiten .

'

Bekanntmachung.
Den Straßenbau »on MünzeS-
heim über Menzmgea nach Ep-
piagen betr .

Wir haben sür die Versammlung der
Kommisston zur Prüfung und Begutach¬
tung der Nothwendigkeit der in Antrag ge-
brachten Abtretungen Tigfahrt aus
Donnerstag den 22. d . Mt ». ,

Bormitsag » - zlO Uhr ,
im Nachhause zu Münzesheim anbe¬
raumt ; wa» wir unter Bezugnahme auf
ß 8 de» Gesetzes vom 28. August 1835 hier¬
mit zur Kenntlich unbekannter Betheiligler
bringen.

Breiten , den 9. Oktober 1874.
Großh . bad . Bezirksamt .

Spangenberg .
L.510 . 3. Nr . 2872. Karlsruhe .

Großh bad . Staats-
Eisenbahnen.

Vergebung
v. Schieferdeckerarbeiten.

Die zur Neueindeckung der Dächer auf
der Wagen - und Lackierwerkstätte in hiesigem
Bahnhofe erforderliche , zu 3692 fl. 46 kr.
veranschlagte Schieserdeckerarbeitwird höhe¬
rer Anordnung gemäß im SubmisfionSweg
in Akkord gegeben .

Lusttragende Uebernehmer wollen ihre
Angebote, nach Prozenten der Voranschlag-
gestellt , schriftlich , versiegelt nnd mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen , bi- zum
15 d . M ., Vormittags 1v Uhr, auf de»
Geschäftszimmer de» Unterzeichneten , wo¬
selbst inzwischen die Voranschläge nnd Ak¬
kordbedingungen zur Einficht aufliegen, etu-
rcichen.

Karlsruhe , den 6 . Oktober 1874.
Der Großh . Bezirk» -Bahn -Ingenieur

sür de» Bezirk Karlsruhe .
Möglich .

L.401. 3 . Nr . 9061 . I l l e n a «.
Die Lieferung

vou 900 Pfd . analifirten Stearinlichter »
(Lougiss än trüns ),

„ 600 Psd . Unschlittlichtern,
, 10000 Pfd . gereinigt Lampenöl,
„ 8!,00 Psd. crystallistrter Soda ,
„ 2800 Pfd . Kernseife,

I „ 500 Pfd . Harzseife
pro 1875 wird im Soumisfion »weg »er¬
geben .

Die Angebote find versiegelt nnd mit
„Lieferung" überschrieben binnen vierzehn
Tagen dahier einzureichen.

Die Lieferungsbedingungen können ans
unserer Kanzlei eingesehenwerden.

Jllenau , den 29. September 1874.
Directio »

der Großh . bad . Heil- und Psleze-Anstalt.
Roller . Brettle .

L.549. 1. Nr . 4482 . Lahr .

Erledigte Gehilfenstelle.
Die diesseitige erste Steuergchilsenstelle,

mit einem Gehalt von 700 fl. , ifi erledigt
und soll sogleich »der längsten» bl» 1 . Ja¬
nuar 1875 wieder besetzt werden.
^ Berechtigte Bewerber wollen sich unter
Vorlage ihrer Zeugnisse in Bälde »ei un»
melden.

Lahr, de» 8 . Oktober 1874.
Großh . Hauptsteuerav t.

L552 . 1. Pforzheim .
"

Gehilfen - Gesuch.
Unsere II . Gehilfenstelle, durchKrankheit

de» Inhaber » erledigt, sollsogleich durch
einen Kanzleigehilfen besetzt werden. Ge¬
halt 600 st. Den Meldungen wolle« Zeug¬
nisse angeschloffen werden.

de» S. Oktober 1874.
»ffe angefiyl«
Pforzheim .

Großh ,oßh . Domänenverwaltnug .
Rau .

L.542 . 1. Nr . 17,407. Emmendia -
gen . Bi » 1. Januar 1875 ist bei un » ein
Aktuar mit 570 st . JahreSgehalt anzustellen,
und « erden die Herren RechtSprattikauten
und Aktuare zur Bewerbung eingeladeu.

Emmendingeu , den 7. Oktober 1874.
Großh . bad. Amtsgericht,

v. R » tt eck.
» ruck nnd Verl,,j » er « . « rann ' fchea Hofbnchdrnckerei . (Mit ein« Beilage.) .
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